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NACHRICHTEN
Feuerwehren
standen im Einsatz

Kanton Schwyz – Zu mehreren
Einsätzen ausrücken mussten
am Sonntag verschiedene Feu-
erwehren. Wie die Kantonspoli-
zei bekannt gibt, musste die
Feuerwehr Rothenthurm gegen
8 Uhr ins Cholmattli ausrücken,
wo ein Auto vollständig aus-
brannte (Bild). Die Lenkerin
konnte sich in Sicherheit brin-
gen und mit Hilfe anderer Per-
sonen einen Pferdetransporter
abhängen. Ein Mottfeuer muss-
te die Feuerwehr Tuggen gegen
15.15 Uhr bei einer Grillstelle
im Buechberg-Wald löschen.
Und in Steinerberg musste die
Feuerwehr um 17.30 Uhr eine
brennende Baumhütte löschen.
Kinder hatten diese aus Verse-
hen in Brand gesetzt. In allen
drei Fällen kamen keine Perso-
nen zu Schaden. (red)

Erdgasleitungen
werden saniert
Schwyz – Zu Verkehrsbehinde-
rungen kommt es die nächsten
zwei Wochen an der Herren-
und Pfarrgasse in Schwyz. Wie
die Erdgas Innerschwyz AG in
einer Mitteilung bekannt gibt,
werden alle Erdgasleitungen
aus Sicherheitsgründen erneu-
ert. Ihr Zustand hätte sich in
den letzten Jahren verschlech-
tert. Die Sanierung wird mit
Rohrrelining durchgeführt. Da-
zu sind nur kleinere Einzuggrä-
ben notwendig. (red)

Das beliebteste
Seminarhotel
Pfäffikon – Das Seedamm Pla-
za in Pfäffikon ist das beliebtes-
te Seminarhotel der Schweiz.
Dies belegt eine Umfrage bei
trainern, Ausbilderinnen, Per-
sonalverantwortlichen und Se-
minarorganisatoren. Auf dem
zweiten Platz landete das Semi-
narhotel Sempachersee in
Nottwil, auf dem dritten das
Seehotel Wilerbad in Wilen.
Das beliebteste Tagungszen-
trum ist gemäss der Umfrage
das frisch renovierte, ehemalige
Kartäuser-Kloster in Warth.
(red)
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Zu grosser Verlust mit Gleis 7
EXPRESS

6 Jugendliche bis 25 können
neben dem Halbtax-Abo
eine Gleis-7-Karte kaufen.

6 Damit fahren sie im Zug
sowie in einigen Bussen ab
19 Uhr gratis.

6 Die Auto AG Schwyz macht
nicht mit. Zu gross wäre der
Einkommensausfall.

«Da darf nicht auf je-
den Franken geschaut
werden, denn die
Jugendlichen sind die
Kunden von morgen.»

PETER BLASER,
AMT FÜR ÖV

Bei der Auto AG Uri können
die Jugendlichen mit einer
Gleis-7-Karte ab 19 Uhr
gratis fahren. In Schwyz
ist das nicht so.

VON DANIELA BELLANDI

Die Schweizerischen Bundesbahnen
(SBB) bieten Jugendlichen bis 25 Jah-
ren, die ein Halbtax-Abonnement besit-
zen, die Gleis-7-Karte für 99 Franken im
Jahr an. Damit haben sie in der 2. Klasse
auf dem gesamten Streckennetz der
SBB und bei rund 40 privaten Trans-
port- und Busunternehmen ab 19 Uhr
bis Betriebsschluss freie Fahrt. Die Kar-
te ist auch auf dem Netz der Auto AG
Uri gültig. Die Auto AG Schwyz (AAGS)
hingegen akzeptiert die Gleis-7-Karte
nur auf der Strecke Sattel–Biberbrugg,
dort habe eine Zeitlang ein Bahnersatz-

auftrag von den SBB bestanden, erklärt
Leopold Trovatori, Leiter Markt AAGS.

Kleiner Beitrag von den SBB
Die privaten Unternehmen könnten

selber entscheiden, ob sie die Karte

akzeptieren wollen oder nicht, sagt
Roger Baumann, Pressesprecher des
Verbandes öffentlicher Verkehr. Wer
mitmacht, wird nach einem Verteiler-
schlüssel mit einem kleinen Beitrag von
den SBB unterstützt. Mehr bekämen
diejenigen, die einen Bahnersatzauftrag

hätten, wie der Kanton Uri beispiels-
weise, wo zwischen Erstfeld und
Göschenen nur noch Busse eingesetzt
werden. Bei der AAGS würden die
Einnahmenverluste viel zu gross ausfal-
len, ist Trovatori überzeugt. «Natürlich
könnten auch die Kantone dafür Geld
sprechen», sagt Baumann, «aber ohne
Druck passiert das sicher nicht.»

Einen Anstoss wert
Peter Blaser vom Amt für öffentlichen

Verkehr des Kantons Schwyz weiss
nicht genau, ob eine solche Unterstüt-
zung für Schwyz je ein Thema war oder
nicht. «Ich denke aber, dies wäre sicher
wieder einmal einen Anstoss bei den
Transportunternehmen wert.»

Blaser meint, dass solche Angebote
durchaus Sinn machen würden. «Da
darf nicht auf jeden Franken geschaut
werden, denn schliesslich sind die Ju-
gendlichen auch die Kunden von mor-
gen.» Es sei ja so, dass viele junge
Menschen gar nie lernen würden, den

öffentlichen Verkehr zu nutzen. «Heute
werden doch viele von ihnen herum-
chauffiert, und zwar von der Wiege bis
zum Zeitpunkt, in dem sie selber ein
Auto haben.»

HINWEIS

6 Weitere Infos: www.gleis7.ch5

Die Auto AG will die Gleis-7-Karte für Jugendliche nicht akzeptieren. Zu viele Einnahmen würden ihnen da entgehen. BILD PD

«Sunnehof», Immensee

Tag der offenen Tür – trotz Kündigung

«Diese Situation
belastet unsere ganze
Familie sehr.»

CHRISTA FELDER,
PÄCHTERIN SUNNEHOF

Nach der Kündigung des
Pachtvertrages weiss Familie
Felder noch nicht, wie es wei-
tergeht. Der Tag der offenen
Tür sorgte für Ablenkung.

Der Gutsbetrieb Sunnehof in Im-
mensee steht nach der Kündigung des
Pachtvertrages vor einer ungewissen
Zukunft (siehe Box). Trotzdem öffne-
ten die Pächter Oskar und Christa

Felder am Samstag ihre Türen für
Besucherinnen und Besucher. Das
Motto: «Offene Gartentür mit Markt».
Zu sehen gab es einiges vom Hof, aus
dem Garten und dem landwirtschaftli-
chen Betrieb – aber auch kunsthand-
werkliche Stücke, die Christa Felder
selber angefertigt hat.

Philosophie auch für die Kinder
«Das Töpfern und die Gartenarbeit

sind für mich ein guter Ausgleich», sagt
Christa Felber, die mit ihrem Mann seit
2003 Pächterin des Immenseer Sunne-
hofes ist. Für sie hat das Prinzip vom
Säen und Ernten, wie sie es in ihrem
Garten erlebt, eine grosse Bedeutung.

«Das ist für mich eine Lebensphiloso-
phie. Diese Weisheit gab ich auch
meinen Kindern mit», sagt sie.

17 000 Flaschen Wein abfüllen
Oskar Felder führte den Besuchern

am Tag der offenen Tür auch seine
Obstkultur vor. Er führte die Besucher
dazu auch durch die Weinreben und
erzählte aus der Geschichte des Guts-
betriebs. «Aus den Trauben gibt es
Blauburgunder und Riesling Sylva-
ner», erklärte Oskar Felder. In diesem

Jahr rechnet der Pächter damit, rund
17 000 Flaschen abfüllen zu können.
Trinken kann man den Wein in allen
Immenseer Restaurants und Hotels –
und auch in verschiedenen Lokalen
rund um den Zugersee.

Entscheid in dieser Woche
Doch die ungewisse Zukunft der

Familie Felder und des Betriebes hängt
wie eine dunkle Wolke über dem Hof.
«Diese Situation belastet mich sehr»,
sagt Christa Felber. Sie sei deshalb froh,

dass sie die Organisation dieses Anlas-
ses ein wenig ablenkte.

Die aktuelle Situation war auch Thema
unter den Besuchern. Beatrice Studer
(47) aus Immensee sagte: «Ich verstehe
einfach nicht, dass man so guten Päch-
tern immer Steine in den Weg legt.»

Wie es weitergeht, steht zurzeit noch
nicht fest. Christa und Oskar Felder
diskutieren zurzeit über mögliche Optio-
nen und wollen in dieser Woche ent-
scheiden, wie sie auf die Vertragskündi-
gung reagieren. SARA HÄUSERMANN

VORGESCHICHTE

Auflösung wegen
Landeinzonung
Seit sechs Jahren bewirtschaften
Christa und Oskar Felder den
Gutsbetrieb Sunnehof in Immen-
see. Nun hat der Bezirk Küssnacht
den Pachtvertrag, der 2012 aus-
läuft, gekündigt. Gemäss dem
Bezirksrat geschah dies, weil drei
Hektar Land als Industrieland ein-
gezont werden sollen. Es gehe
aber auch um Land, das für den
Bau von Alterswohnungen beim
nahen Alters- und Pflegeheim
Sunnehof benötigt werde. Da-
rum habe man den nächstmögli-
chen Kündigungstermin gewählt.
Gemäss eigenen Angaben hat die
Familie Felder über 700 000 Fran-
ken in den Betrieb investiert und
bangt nun umdieses Geld.

red
Oskar Felder führt die Besucher durch den Rebberg. BILD PIUS AMREIN


